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In der Klassikkon/‚ertreihe lJIIllrr'rtw'
Von l‘u-gme fluddt‘ke

Nouruppln. l‘s sr't sr-hon um lt'tlll
srhwvres Stur k, bekennt .lohanua
Kreth als sie nach lhlr‘lll :\llllllll
wieder trel (ltllt‘ll-lllllt‘ll kann Aber
dutgt‘regt sei sie vorher rrrr'hl gewe
sen lnunerhur habe sie zwei Mond»
te intensiv .rm Stuck genhl, Die lo
Jdl‘ll’lgt‘ lsl (ldS rllt'sldhllqi‘ .ert‘ll-
wurhstrrlenl, das einen Solopart
beim traditionellen Srnloruekorizert
des Musrkvererns Neurupprn spie-
len dal1. Und obwohl das in diesem
Jahr kein Schuler der hiesigen
Krersnrusrkschule ist. ist Johanna
dennoch llll‘lll so ganz weit herge—

 

Mit diesem besonde—
ren Flügel zu spielen,

ist ein Erlebnis.

Maria Radutu
Pranrstrn

holt: ihr Vater ist der Soloklan‘nettist
des Brandenburgischen Staatsor-
chesters Frankfurt, das am Sonntag
vor rund 300 Musikbegeisterten in
Neuruppins Pfarrkirche spielte.

Die Klarinettenkonzene von Carl
Maria von Weber sind in der Tat Vir-
tuosenstücke Johanna Krech
spielte aus dem 1. Konzert den drit‘
ten Satz: ein Allegretto. Naturge-
mäß ist das alles andere als langsam
und verlangte der Solrstin schon ein
hohes Maß an Fingerfertigkeit und
Atmrlxtechm'k ab. zweifache
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Große Musik — großartig gespielt
11ml Pranrstrn Maria Radutu

llurulessregerin bei „ Iugerut nur-r
Ilt'tl" und \‘l)lll|||lllll' l'lvlsllmii in
des internationalen Kldllllt‘llt r.
Wettbewerbs „Saverio Mein .nlmr
le“ hallt- Indes gering l-rfulirnrn-
dies lllllldlll /u rirn-Islerrr
gut“, lohl rrllt'll 'lakao llkrgaya du r
Leiter des Musikvereins, der das /u
samnierrspreldesinngr-n'llrlerrlsuut
demtlrr-hesler (lt'llllllvtlll(lllltlll'llt'

Das Weberß‘tur k war nur der
Auftakt eines herausi'heudeu hnrr
zeits Als l‘Wt‘lll‘l (lang stand Mo
l‘arts Klavrerkon/ert Nr „’l aut der
Karte Llkrgayaliatterla/.ii(lreruma
irische l‘iaruslin l\ldlld Radutu em-
geladen, Die il.."x.laliru_re galt St hou
lll den Neunzigern lll Rurnamen als
Wunderkind, studierte in Wien, ist
heute eine gefragte Solrstin und hat
diverse Preise erspielt. Sie ero’ttnete
gemeinsam mit llang Lang das Mo-
zartjahr und spielte auch schon als
Solisfin des Wiener Karruuerorr‘hes-
ters Rachmaninoffs zweites Klavier -
konzert: Der Komponist gilt als
Gradmesser fiir Pianisten,

Auch in Neuruppin verzinkte
sre: im su'ß-elegischen Andante
schienen ihre Hände über den Tas-
ten zu schweben wie zarte Vögel.
Und im finalen Allegro vivace quirl-
ten sie derart schnell u'ber die Kla-
viatur, dass man die Finger kaum
mehr sah: sprudelnde Lebensfreude
pur. „Sie hat vor ein paar Jahren bei
uns in Neuruppin die (‚leigerrn Va-
nessa Szigeti begleitet“, erzählt
Ukigaya, wie er auf die Junge Frau
aufmerksam geworden sei, Sie habe
auf seine Anfrage hin '/.ugesagt und
er habe es nicht bereut. „ Mo/dart ist
schwer. Man muss ihn jung spielen,
nicht behc’ibig,“ Maria Radutu habe
einen ganz lebendigen frischen Mo—
zart gespielt, lobt er im Anst'hluss.
Das sahen auch die Zust'haum so:
Sie forderten am Ende (los Konzerts
noch eine Zugabe von Radutu ein.
DiejungeFraut-‚rrtst'lii't-‚dsu‘hlürein
wunderbares Stiir'k des" schwedi-
st'hen Komponisten Mrkael Karls—
son, der demna’chs‘t extra für Radu-
tus Solo-(‚'D ein Stut‘k korriporrieren
wird.Die Zugabe,soe.r'/.iihltdie.l’ia-
nistin, gehört zu einem Ballett und

,Hurur

l

ist ein finales Solo, nat‘hdem 0r-
(‘hester und Tanzer bereits von der
Bühne, gegangen srnd. „Nur noch
ein Tänzer und das Klavier sind da",
sagt sie, Den Tau/‚er habe sie nicht
dabei, sagt sie. „Aber schließen sie
die Augen und stellen sie ihn sich
vor," Und dann perlte es aus dem
Steinway, mal melaru‘holiseh sirß,
mal beraust‘hend ‚ mal sprode bitter,
mal S(‘lllllt'l/‚'l'lltl .lrlll,

„lt‘ll war von der Zugabe total be—
geistert“, st‘hwarmt /.'uhorerm llil-
de Leiser-Krlrarr, „lz's war u‘berwa’lli—
gend, was man aus so einem Klavrer'
alles herausholen kann." Maria Ra-
dutu war es ebenfalls eine. l-‘reude:
Der Klavrerpart ist wohl eurer der
lordernd‘sten und klarrgvollslen
uberhaupl aller lll()/.‘rlllh('llt‘ll Korr-
/'.erte ein Let'kerlirss’en tur |ederi
Solisten, „Mit diesem besonderen
Flügel zu sprr-lt-rr, ist ein l'.‘rlr-‚brris".
sagtsre Naturlit'hseisievorlrer auf-

 k
EIn bestens aufgelegtes Brandenburglscnes Staatsorchester Frankfut sorete "J 5%" Anm/ernster "s4 ä

geregt gewesen, „Das ist man rm-
nrer. Und muss es auch sein Sonst
hat man kein Adrenalin. ” ‚

Nach denr Mozart folgt Felix
Mendelssohn Bartholdys „Schotti-
sehe Sinfonie", Takao Ukigaya din-
giert s'em ()r<'hester mal zart, mal
rmt geballter Wucht durch das
klanggewaltige Werk. Ein Meister—
Werk der romantischen Musik, das
rurl erner M'hWL‘l'llltlll(Jt‘ll Ballade
beginnt und sit'h über lyris(he Zwr—
sr'herurrolrve immer mehr beschleu-
nigt und Slt‘ll m einem tempera-
rnentvollen Allegro bis hrrr zum rnav
ll‘hlillls('llt.‘ll Finale steigert Ein
llot'lrgerurss: lurdr’e Zuhörer uudlül‘
einen ers’r'hoplleu aber _glu('ks'trali-
lerrden 'lt'ikoo Ukrgaya.

Info Das ut‘irhste Konzert der KIassrk-
Reihe. ist ein Klavlerabend mit Ingo
Dannliomarn 50 April um 17 Uhr lfll
l estsrral der Ruppmer Kliniken.
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 Die. lt) Ja’linge Johanna Anna Magdalena Kreeh ineisterte den .sLliwrerigen Satz
des von Weber'sehen Klarinettenkon/ertes mit Bravour


